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Objektnummer 46 

 

  

Strasse/Situation Benennung 

Landstrasse 10 (Egerten) Wohnhaus (vorm. Kindergarten/Schulhaus) 

  

Parzellennummer Assekuranznummer 

1668 639 

  

Ortsbildinventar 1993 Ortsbildinventar 1978 

Erhaltenswert, Kategorie 2 nein 

  

Überarbeitetes Ortsbildinventar 2009 Erhaltenswert 
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Bewertung nach Kriterien: (maximal 3 Punkte) 

Architektonische 

Qualität 

�� 

 

Formschönes, aber unspektakuläres Gebäude im klassizisti-

schen Stil. 

Originaler Zustand ����� 

 

Obwohl heute als Wohnhaus genutzt, hat sich die Grundsub-

stanz des ehemaligen Schulgebäudes gut erhalten. 

Geschichtliche 

Bedeutung 

�������� 

 

Als Schulhaus ein Ort der Erinnerungen und Emotionen. 

Identitätsfaktor 

 

�������� 

 

Aufgrund der geschichtlichen Bedeutung. 

Ortsbaulicher  

Stellenwert 

�������� 

 

Etwas oberhalb der Strasse gelegen, ist das Gebäude vor allem 

für das Ortsbild um Egerten wichtig. 
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Daten 

Die erste Dietfurter Schule wurde 1870 im Geschäftshaus der Firma Schön(n)enberger (ehem. ENGEL) 

eröffnet. Drei Jahre später - 1873 - konnte "auf der Egerten" - allerdings nach einigen Querelen betref-

fend die Bauplatzfrage - das erste Schulhaus eingeweiht werden. Für die Ausführung zeichneten 

Baumeister Fust in Bütschwil und Zimmermeister Müller in Hasenbach verantwortlich. 

 

Ortsbildlicher Kontext 

Das klassizistische Gebäude - zur Zeit der Erbauung als eines der schönsten im Umkreis gelobt - liegt 

hoch über der Strasse, in unmittelbarer Nachbarschaft der Dreifaltigkeitskapelle. 

 

Beschreibung 

Massiv/Strickbau über rechteckigem Grundriss mit zweigeschossigem Aufbau, fünf auf drei Achsen, 

Kniestock und Walmdach. Stockwerkdifferenzierung und gerahmte Fenster. Der nordseitige Eingang 

ist überdacht und verfügt über eine schöne Eichentüre mit gestemmten Füllungen und Messingschild. 

Die nördliche Eingangsüberdachung wurde 1989 erstellt. 

 

Erhaltungsumfang 

Beibehaltung des äusseren Erscheinungsbildes mit der Gliederung in Sockel- und Obergeschoss so-

wie Kniestock. 
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